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7mells klare un eindringende Interpretation der Dichterkritik (Buch {1 3/6c E 398h
und Buch 595a-608b) arbeıtet tolgende Gedanken heraus: Der Mythos ımplızıert
eınen LOogos und damıt Werturteile und eiıne Weltsicht; dıe Mımesıs 1st eıne charakter-
prägende Selbstangleichung; w1e das Portrait eines Handwerkers nıcht garantıert, da{fß der
Maler das betreffende Handwerk beherrscht, gewährleistet die Darstellung des Lebens
durch den Dichter nıcht dessen Lebensweısheıt:; technische Krıterien sınd nıcht hınre1-
chend für d1e Beurteilung des künstlerischen Wertes. Für den Grundton VO: Platons Krı-
tik verweılst Hallıwell auf 608 ab Es se1 die Sprache des Liebenden, der wehmütig eiıner
rüheren Leidenschaft nachhänge, ber ruhig entschlossen sel, sıch VO. ıhrer Herrschaftt

befreien. RICKEN

BUCHHEIM, I[HOMAS: Arıstoteles (Herder-Spektrum 4764 Meısterdenker). Freiburg
ı. Br. [,a ] Herder 1999 203
Fıne deutschsprachige Einführung 1ın das Leben und Werk des Arıstoteles schrei-

ben, ISt AUS wel Gründen keine eintache Aufgabe: Zum eınen 1st Aristoteles alles andere
als eın Phiılosoph, dessen Philosophie sıch leicht un! verständlich darstellen ließe: Arı-
stoteles 1st eın Philosoph für Phiılosophen, der tür spezifisch philosophische Probleme
Lösungsmöglichkeiten sucht. Eıner der wesentlichen Stärken seıner Philosophie 1st die
Dıitfterenziertheit der Argumentatıon, un Argumentatıonen ditfterenziert darzustellen
1st 1n einem Buch, das für Anfänger geschrieben se1ın soll, außerordentlich schwer. Zweı-

o1bt autf dem deutschsprach Markt bereıts WwWwel bewährte Einführungsbücher
ber Arıstoteles. Beiden 1St C5S, unterschiedliche Art; gelungen, die Aufgabe einer
Einführung 1n das arıstotelische Denken bewältigen: Die brillant gyeschriebene Fın-
tührung VO Jonathan Barnes 1992X miıt ihrem eigenen Schwerpunkt auf den Natur-
wıssenschaften un! der Wıssenschaftstheorie, un: die mıiıttlerweile ZUuU Standardwerk
vewordene Einführung VO Otfried Höffe (1996), dle umtassend und klar ber gul
w1e alle wichtigen Themen der arıstotelıschen Philosophie intormiert. Was eıistet 11U

die He Einführung 1n Arıstoteles VO  - Thomas Buchheim B.)?
Zunächst ZU Inhalt: Bs Einführung gliedert sıch 1n 1er orößere Kapıtel. Nach eiıner

aut die wichtigsten Punkte 1n Arıstoteles’ Leben konzentrierten Biographie (10-23), 1n
der VOT allem die Entstehungsperioden der einzelnen Werke und Werkgruppen gemäfßs
dem Forschungskonsens dargestellt werden, ckızziert 1m zweıten Kapıtel (24-65 den
Weg VO der Topik, die erfreulich ausführlich behandelt wiırd, über die trühe Ontologıe ın
den Kategorıen über die Ersten Analytıken, be1 der besonders dıe Entdeckung des For-
malen herausgestellt wiırd, hın den 7 weıten Analytıken, be1 der den Schwerpunkt
auf das roblem des Vorbegriffs und des, w1e NNT, Wahrheitskontaktes einer Wıs-
senschaftt hıegt. betont, dafß der arıstotelische Begriff der Ursache eın epistemischer un!
keıin ontologischer ISt. Innerhalb dieses Kapitels werden nıcht Nur wiıchtige arıstotelische
erm1n1 erläutert; CS wırd uch deutlich gemacht, da{fß die Bedeutung der ermiın1ı sıch
nıcht aus einem ‚System des Aristoteles‘ entnehmen lassen, sondern Je nach Schritt noch
einmal eine andere Bedeutungsnuance aufweisen können. Das driıtte und oröfßte Ka telP]66-—-137) 1st der Physik un Metaphysik gewıdmet. UÜber die Eınteilung der Wıssensc af-
ten und eiıne Erklärung der Frage nach der Substanz skizziert das Programm der Me-
taphysik. Zunächst entwickelt schrittweise und ditferenziert dıe Entwicklung der Fra-
gestellung und den Begriff der Ursache (als, w1e schreibt, Erklärungsparameter und
nıcht als Dıng); daran schließt sıch eın Unterkapıtel über dıe „Erste Philosophie“ 8—99)
und eiınes über dıe „Zweıte Philosophie“ (100-137 In bezug aut die Metaphysik MC -

trıtt DE dafß das Werk VOT allem eine These wıssenschaftlich begründen möchte, nämlich
die, da{fß re1ı Prinzıpien un Ursachen des Seienden o1bt, die primären Substanzen der
Formen der wahrnehmbaren Dıinge, die ausgeübte Wirklichkeit (gegenüber dem Vermo-
gen) un ‚Ott als sıch denkendes Denken Keınes der Bücher der Metaphysik könne,

INan das Werk interpretiere, fehlen (mıt Ausnahme VO Met XI) Damıt trıtt
nıcht der These5da‘ die verschıedenen Bücher der Teıle der Bücher der Me-
taphysı unterschiedlichen Zeiten entstanden sınd; worauf CS ıhm ankommt, ıSE die
verschiedenen Bücher als Teıle eiınes wissenschaftlichen Forschungsprojektes verste-
hen. Dieses Forschungsprojekt moöchte verständlich machen. Über d1e Analogıe des
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Seıns versucht eıne Annäherung die Substanz, die nıcht Ww1e bei Platon als
Allgemeines bestimmt werden kann, sondern as Bestimmtes und als solches ab-

1St. Vor allem das, W as lebt, 1st 1m Vollsinn Substanz. Eın Unterkapiıtel über Ott
als materiefreıie Wıirklichkeit des Denkens, das sıch selber denkt, beantwortet die VO
gestellte Frage, W as der Metaphysık 1U  - eigentlich metaphysisch 1st. An die Darstel-
lung der „Ersten Philosophie“ schließt sıch eine Hınführung Zur Physik arbeitet die
Bedeutung der Bewegung heraus un:! geht aut die schwierigen Bücher der Physik e1ın, 1n
denen Arıstoteles ber die Kontinuıität, den Raum, die Zeıt un:! den Begriff des Unend-
lıchen schreibt. Das Kapıtel schließt mıt einer Analyse des Begriffs der physıis, Bemer-
kungen ZuUur Schrift ber Werden UN Vergehen SOWI1e ZU: Begriff der Seele 1n De anıma
als energe1a4 un! entelecheta, Begriffe, die wıeder Zzu Programm der Metaphysik leiten.
Auft die einzelnen biologischen, kosmologischen der zoologischen Schriften gehtnıcht gesondert e1n. Im vierten Kapıtel untersucht die Ethık und Politik,W1€ die Poetik un! Rhetorik des Arıstotelese7/4) Gegenüber dem, W as ber die
Metaphysik schreıibt, wırd die Ethik un! Politik 1Ur knapp behandelt. geht aus VO
tionalen Streben, behandelt den Zusammenhang zwischen JTugend, Handlung, atıona-
lıtät und Klugheıt un! chlıiefßt mit eiınem Unterkapıtel über die Gerechtigkeit un: den
Zusammenhang zwıschen Arıstoteles’ Ethiık Ul’ld olıtık

Wenn jemand die Qualität eines Einführungsbuches 1n das Werk un! die edanken-
welt eınes Phiılosophen davon abhängig machen wollte, ob INa  5 das Buch guL autf eiıner
Zugfahrt lesen kann, dann käme wohl dem Urteıl,; Bs Buch se1 als Einführunggee1gnet. Das Buch 1sSt anders als die Einführung in Arıstoteles VO  e Barnes sehr dicht
und nıcht iımmer eintach geschrieben. Es ertordert streckenweise recht hohe Konzentra-
t10nN. Anders als die Eıinleitung VO Hötte, der immer 11UT ber Aristoteles schreıibt, A1L-
beitet 1ın seinem Buch mıiıt vielen Zıtaten AaUus den arıstotelıschen Schriften. Allein die
vielen Zıtate machen das Buch keiner leichten Lektüre; e kommt, da{fß aus
helıegenden Gründen nıcht alle Schwierigkeiten, die durch die Arıstoteles-Zitate aufge-worten werden, diskutieren kannn So bleibt aber vielen Stellen das Gefühl, SAINZ habe
INa  } die Sache doch noch nıcht verstanden. Eıne weıtere Schwierigkeit für eın Einlei-
tungsbuch besteht darın, da größtenteıls darauf verzichtet, die Leser un! Leserinnen
bei einem eigenen Vorverständnis VO  - phılosophischen Problemen abzuholen. Beson-
ers für die Diıskussion der Ethik INa der eiıne der andere das bedauern; lediglich 1m
Zusammenhang eiıner Erklärung VO Arıstoteles’ phılosophischem Programm 1n der
Physik geht stärker autf das, W as WIr heute Physık verstehen, e1in. Zudem möchte

als Philosoph den Philosophen Arıstoteles darstellen und sıch nıcht mıt eiıner OXO-
graphischen Darstellung begnügen. Vor allem 1mM Herzstück seıner Eınführung, seınem
dritten Kapıtel über die Metaphysik, 1st ıhm das uch gelungen. gelingt CS, seıne Sıcht
der Forschungsprojektes der Metaphysik Schritt für Schritt darzustellen. Dıie anderen
Kapıtel wıirken demgegenüber eın wen1g S als musse jemand sehr 1e] Intormation ın
sehr wenıge Seıten packen. Hıer ware eın bißchen weniıger vielleicht mehr SCWESCIL. Zu-
mındest für Jjemanden, der MmMi1t der Aristotelesforschung Ist, fällt die ungewöhn-liche Sprache der Rekonstruktion auf: spricht beispielsweise VO  - Denkbewegungen,Wahrheitskontakt, Philosophie als Wahrheitswissenschaft; Eıne Stiärke des Bu-
ches 1St das 20 Seıten umfassende, kommentierte Literaturverzeichnis und eınu In-
dex Ende des Buches Gewöhnungsbedürftig tand ıch die Abkürzung der jeweıligenPragmatie (so tfür die Zweıten Analytiken der für De anıma). Kurz: Schü-
lerInnen und StudentInnen, die iın der Oberstute auf Arıstoteles stoßen der eın Prose-
mınar über Arıstoteles besuchen und sıch einen Überblick über den Philosophen Ver-
schaffen wollen, würde IC Bs Studie nıcht empfehlen. Dafür 1St sS$1e schwier1g. Für
Jjemanden, der mıt Arıstoteles einemuTeıl 1St, 1St das Buch, VOT allem das
dritte Kapıtel, eiıne anregende Lektüre. BORDT

VOGT, KATJA MARIA: Skepsis un Lebenspraxıs. Das pyrrhonische Leben hne Meınun-
SCH (Symposion; H1 Freiburg L BE- München: er 1998 HD
Wer heutzutage eine Arbeıt über Sextus Empirıicus schreibt, sıeht sıch mıt rel Autfga-ben konfrontiert: Weıl sıch die antıke Skepsis hne die Thesen iıhrer Gegner, der Stoiker,
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